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in verschiedenen Branchen, die stan­

dardisierte Dienstleistungen anbieten. 

Auch die Entwicklung und Verbesse­

rung selbstregulierender Organisatio­

nen wie der Handelskammern, wird als 

positive Maßnahme aufgeführt.

Weitere Politikbereiche, die die „Ent­

scheidung“ aufgreift, sind die Reform 

des Fiskal- und Finanzsektors, die au­

ßenwirtschaftliche Öffnungspolitik wie 

die Reform von Wissenschaft und 

Technologie, Bildung, Kultur und Ge­

sundheit. (BBC EF, 21.10.03) -schü-

SVR Hongkong

27 Protestaktionen gegen

Landgewinnung im Hong­

konger Hafen

Bereits seit September schwelen und 

vermehren sich die Proteste gegen die 

Landgewinnung im Hafen Hongkongs, 

und zwar genauer: im Victoria-Har- 

bour-Bezirk, d.h. auf der Nordseite 

von Hong Kong Island. Und sie schei­

nen sich fast zu einem lokalen Kri­

mi auszuweiten. Winston Chu Ka-sun, 

Vorsitzender der Gesellschaft für den 

Schutz des Hafens und pensionierter 

Anwalt, beobachtete Mitte September 

Sandaufschüttungen im Victoria-Har- 

bour-Bezirk und drohte der Regierung 

mit einer gerichtlichen Verfügung, um 

die Aufschüttungen zu stoppen. Er be­

rief sich dabei auf eine gerichtliche Be­

stimmung, die besagt, dass die Regie­

rung ein Gesetz missinterpretiert ha­

be, indem sie mit den Aufschüttungen 

weitermache.

Am 27. September entschied die Re­

gierung, die Landgewinnungsmaßnah­

men einstweilen ruhen zu lassen, nach­

dem o.a. Gesellschaft zwei Tage vor­

her eine einstweilige Verfügung er­

wirkt hatte. Am 28. September protes­

tierten mehr als 400 Menschen gegen 

die Landgewinnung - trotz der Regie­

rungsentscheidung, die Planungen zu 

stoppen. Chu erwähnte in einem Ra­

diointerview die erfolgreichen Proteste 

vom Juli gegen das Anti-Subversions- 

Gesetz (siehe dazu C.a., 2003/8, Ü 25, 

2003/7, Ü 29 und 2003/6, Ü 29) und 

sah sich nun gezwungen, „erneut auf 

die Straße zu gehen“.

Fast 1.000 Personen fanden sich dann 

am 5. Oktober zu Protestkundge­

bungen im Central District zusam­

men, um die Regierung zum völligen 

Stopp des Landgewinnungsprojektes 

zu zwingen. In dem Fall erging am 

6. Oktober eine richterliche Entschei­

dung. Richter Hartmann kam zu dem 

Schluss, dass die Arbeiten zur Land­

gewinnung im Central District weiter­

gehen dürfen, und lehnte die Eingabe 

mit der Begründung ab, dass die Ar­

beiten in einem sehr frühen Stadium 

seien und nicht so schnell vorangin­

gen, wie die Eingabe behauptete. Er 

gehe konform mit der Ansicht der Re­

gierung, dass keine irreparablen Schä­

digungen des Hafens zu befürchten sei­

en. Die Arbeiten könnten ohne öko­

logische Schäden rückgängig gemacht 

werden, sollte die Regierung dies be­

absichtigen. Winston Chu zeigte sich 

schwer enttäuscht von dieser Entschei­

dung und forderte die Behörden auf, 

ein früheres Gerichtsurteil gegen ex­

zessive Landgewinnung zu respektie­

ren.

Am 7. Oktober bot dann die Regie­

rung den Protestlern Gespräche an, 

um ihre Vorstellungen über den Erhalt 

des Hafens mit einzubinden. Michael 

Suen, Sekretär für Wohnungsbau, Pla­

nung und Boden, schätzte den tägli­

chen Verlust, der durch die Einstel­

lung der Aufschüttungsarbeiten ent­

stand, auf eine Mio. HKS (ca. 128.000 

US$). In den folgenden Tagen unter­

hielt Suen sich mehrfach mit den Ak­

tivisten. Am 11. Oktober gab dann 

Winston Chu seinen Vorsitz in der Ge­

sellschaft für den Schutz des Hafens 

auf, da er und sein Anwalt Drohbrie­

fe erhielten, was Suen am Tag darauf 

aufs Schärfste verurteilte. Er vermute­

te, dass die Gesellschaft eingeschüch­

tert werden solle, um keine Gesprä­

che mehr mit ihm zu führen. Die Po­

lizei wurde in diesen Fall eingeschal­

tet und neue Vorsitzende der Gesell­

schaft wurde Christine Loh. Chu ver­

ließ Mitte Oktober Hongkong in Rich­

tung London, da er und seine Mutter 

auch Briefe mit Morddrohungen er­

halten haben sollen. Dies veranlasste 

am 14. Oktober mehrere Aktivisten­

gruppen (die Aktionsgruppe für den 

Schutz des Hafens, die Gesellschaft für 

den Schutz des Hafens, SynergyNet 

und Greenpeace), Vorbereitungen für 

Demonstrationen am 19. Oktober zu 

treffen. An diesem Sonntag kamen et­

wa 800 (andere Quellen sprechen von 

1.000) Menschen zusammen, die zum 

Regierungssitz marschierten und dort 

eine Petitionsliste mit 3.000 Unter­

schriften überreichten, um so gegen 

die Landgewinnung in Victoria Har­

bour zu demonstrieren. Das geplante, 

18 ha große Landstück mit der Be­

zeichnung „Central Reclamation III“ 

soll dem Bau neuer Straßen im Fi­

nanzdistrikt dienen. Die Aktivisten 

hoffen einerseits, dass der alte Victoria 

Harbour von den Vereinten Nationen 

in die Liste des Kulturerbes aufgenom­

men werden könnte, und beschuldigen 

andererseits die Regierung, ein verab­

schiedetes Gesetz zum Schutz des Ha­

fens zu verletzen. Sie wollen sich nicht 

von den Morddrohungen gegen Wins­

ton Chu einschüchtern lassen, von de­

nen laut Quellen nicht bekannt ist, von 

wem sie stammen könnten, - auch die­

ses Anliegen wolle man mit der De­

monstration ausdrücken.

Mehrere Interessen kommen hier zu­

sammen: umweltpolitische, kulturbe­

wahrende und protestaktivistische sei­

tens der Einwohner und wirtschaft­

lich-marktpolitische sowie machtde­

monstrative seitens der Regierung. 

Die Bürger Hongkongs sehen sich 

gestärkt durch den Erfolg der De­

monstrationen gegen das Anti-Sub- 

versions-Gesetz, die Regierung erhofft 

sich mehr Kapital aus der Landgewin­

nung und sieht sich an die strikteren 

Vorgaben Beijings gebunden. Ob Bei­

jings Wunsch nach mehr politischer 

Stabilität in Hongkong eine Rolle da­

für gespielt hat, dass die Regierung 

der SVR am 6. November entschie­

den hat, die Landgewinnungsmaßnah­

men - und somit die Proteste - so­

fort zu stoppen, kann nicht eindeu­

tig gesagt werden. Michael Suen gab 

bekannt, dass nach seinen Gesprä­

chen mit der Vorsitzenden Christine 

Loh übereingekommen wurde, Victo­

ria Harbour zu schützen und für die 

Öffentlichkeit und für Touristen at­

traktiver zu gestalten sowie nur die 

geplante Minimalaufschüttung zu En­

de zu bringen. Die Bereiche Central- 

Wan-Chai und Südost-Kowloon sei­

en für die Neulandgewinnung vorläu­

fig ausreichend, der nördliche Küsten­

streifen von Hong Kong Island blei­

be weiterhin unberührt. (SCMP, 18.9., 

14.10.03; RTHK Radio 3 audio web 

site, 27., 28.9., 5., 6., 7., 8., 11., 12., 

19.10.03, nach BBC PF, 28., 29.9.,
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6., 7., 8., 9., 12., 13., 20.10.03; XNA, 

6.10.03; ST, 19.10.03; Xinhua, 6.11.03, 

nach BBC PF, 7.11.03) -cb-

28 SARS-Untersuchungsbe-

richt vorgelegt

Die internationale Expertenkommissi­

on, die am 28. Mai vom Hongkonger 

Regierungschef Tung Chee-hwa einge­

richtet worden war (vgl. C.a., 2003/07, 

Ü 31), um Ausbruch und Management 

der Epidemie zu untersuchen, Verbes­

serungen für das Gesundheitssystem 

vorzuschlagen und Schlussfolgerungen 

für künftige mögliche Ausbrüche zu 

ziehen, hat am 2. Oktober ihren Ab­

schlussbericht mit dem Titel SARS 

in Hong Kong, from Experience to 

Action vorgelegt (Volltext des Be­

richts sowie eine Kurzfassung unter 

http: / / www.sars-expertcom.gov.hk/e 

nglish / reports / reports / reports _fullrp 

t.html). Die Kommission bestand aus 

11 Experten aus Großbritannien, den 

USA, Australien sowie aus der VRCh 

und Hongkong. Geleitet wurde sie 

von Sir Cyril Chantler und Professor 

Sian Griffith. Der Minister für Ge­

sundheit Dr. Yeoh Eng-kiong war von 

der Leitung zurückgetreten, nachdem 

Kritiker, u.a. seitens der Hongkonger 

Medizinervereinigung, massiv darauf 

hingewiesen hatten, dass er sich nicht 

selbst kontrollieren könne.

Die Hauptaufmerksamkeit der Kriti­

ker richtete sich denn auch darauf, in­

wieweit in dem 279 Seiten langen Be­

richt individuelle Verantwortlichkeit, 

speziell die von Gesundheitsminister 

Yeoh, für den Ausbruch der Krank­

heit in Hongkong festgestellt wird. Die 

Kritik bezieht sich dabei vor allem 

auf Aussagen von Yeoh vom 17. März. 

An diesem Tag, an dem 95 SARS-Pa- 

tienten in Hongkonger Krankenhäu­

sern behandelt wurden, hatte er fest­

gestellt, es gebe keinen Krankheitsaus­

bruch in Hongkong selbst. An dieser 

Aussage hielt er auch noch drei Ta­

ge später fest, obwohl er schon Fäl­

le in Hongkong eingestehen musste. 

Nur wenige Tage darauf wurde die 

Infizierung von 300 Bewohnern des 

Wohnkomplexes Amoy Gardens be­

kannt. Tung Chee-hwa gab erst En­

de März verschärfte Quarantänemaß­

nahmen bekannt, als viele Eltern ih­

re Kinder längst nicht mehr zur Schu­

le gehen ließen. Yeoh soll aber auch 

die zunächst die Schwere des Aus­

bruchs in China verschleiernden Aus­

sagen der chinesischen Regierung in 

Schutz genommen haben; so sprach er 

am 21. März davon, dass seitens der 

Gesundheitsbehörden in China, spezi­

ell in Beijing, niemals versucht worden 

sei, etwas zu verheimlichen. Tatsäch­

lich, so macht auch der jetzt veröffent­

lichte Bericht deutlich, hat die Hong­

konger Regierung nie den Bericht der 

Guangdonger Provinzregierung erhal­

ten, der dort am 23. Januar erstellt 

worden war, obwohl sie bereits Anfang 

Februar die entsprechenden Stellen in 

Guangdong kontaktiert und sich sogar 

an das Beijinger Gesundheitsministe­

rium gewandt hatte.

Die Kritiker der Hongkonger Regie­

rung gehen insofern davon aus, dass 

die Ausbreitung der Krankheit auf­

grund vor allem politischer und weni­

ger medizinischer Fehler erfolgte; dies 

zeige auch der weit bessere Umgang 

mit der Krankheit in Singapur und Vi­

etnam. Die Kommission erklärte dem­

gegenüber, es habe Lücken im lokalen 

Gesundheitssystem, aber keine Feh­

ler einzelner Beamter gegeben. Auch 

die Aussagen Yeohs seien technisch 

korrekt gewesen, es habe damals kei­

ne Anzeichen für Fälle außerhalb der 

Krankenhäuser gegeben. Allerdings, 

so gesteht auch die Kommission ein, 

sei ein wesentlicher Grund für die ge­

ringe Vorbereitung Hongkongs gewe­

sen, dass Guangdong keine Informa­

tionen weitergegeben hat. Anderen­

falls hätte die Epidemie abgeschwächt 

werden können. Als diese Ende Juni 

abebbte, waren immerhin 1.755 Fälle 

diagnostiziert worden, von denen 299 

tödlich verliefen.

Die Regierung begrüßte den Bericht, 

in dem ihr bestätigt wurde, sie ha­

be die Krise „alles in allem gut ge­

managt“. In dem Bericht werden 46 

Empfehlungen zur Verbesserung des 

Gesundheitssystems und der Abwehr­

maßnahmen gegeben. U.a. sollten wie 

in anderen Ländern spezielle Kontroll­

einrichtungen geschaffen, Berater für 

Infektionskontrollen in allen Kranken­

häusern etabliert, mehr Isolationsräu­

me eingerichtet und die Kommunikati­

on mit Guangdong verbessert werden. 

Dr. Yeoh entschuldigte sich für die ent­

standenen „Missverständnisse“, beton­

te aber - mit Rückendeckung Tungs -, 

er werde im Amt bleiben. Außerdem 

wurde ihm die Verantwortung für ei­

ne Arbeitsgruppe übertragen, die die 

Empfehlungen der Kommission um­

setzen soll und bereits am 7. Oktober 

zusammentrat. Chantler und Griffith 

wurden neben den beiden Hongkon­

ger Kommissionsmitgliedern Prof. Ro- 

sie Young und Prof. Lee Shiu-hung so­

wie dem Mitglied des Legislativrates 

Dr. Lo Wing-lok von Tung gebeten, in 

einem Monitoringkomitee zur Super­

vision der Arbeitsgruppe mitzuwirken. 

Die Umsetzung der Empfehlungen gilt 

insofern als dringend, als ein erneuter 

Ausbruch der Krankheit nach wie vor 

nicht ausgeschlossen wird.

Darüber hinaus hat die Regierung 

einen Hilfsfonds eingerichtet, um so­

wohl den Familien der Verstorbenen 

zu helfen als auch die psychologische 

und medizinische Versorgung der ge­

nesenen SARS-Patienten zu verstär­

ken. Dies gab Gesundheitsminister 

Yeoh ,am 6. Oktober bei einer Sit­

zung des Gesundheitsausschusses des 

Legislativrates bekannt, wo gleichzei­

tig angesichts der Unzufriedenheit mit 

dem Kommissionsbericht beschlossen 

wurde, eine neue unabhängige Unter­

suchung in Auftrag zu geben. (XNA,

2., 3., 4., 6.10.03; IHT, 3.10.03; WSJ,

2., 7.10.03; Press Release, 7.10.03, 

www.info.gov.hk) -gs-

29 Anzeichen für Verbesserung 

der Arbeitsmarktlage

Die jüngste Arbeitsmarktstatistik, die 

am 20. Oktober vorgelegt wurde, ver­

zeichnet einen leichten Rückgang der 

Arbeitslosigkeit. Saisonbereinigt sank 

die Arbeitslosenrate von 8,6% für 

Juni-August auf 8,3% für Juli-Sep­

tember, während die Rate der Unter­

beschäftigung von 4,0% auf 3,6% ab­

nahm. Arbeitslos waren noch 297.000 

Menschen, unterbeschäftigt 127.000. 

Ein Rückgang der Arbeitslosigkeit war 

vor allem im Einzelhandel, im Un- 

terhaltungs- und Erholungsbereich, in 

der verarbeitenden Industrie sowie im 

Gaststätten- und Hotelgewerbe, im 

Transport, Immobilienbereich und bei 

Sanitärdiensten zu verzeichnen. Die 

Zahl der freien Stellen nahm ebenso zu 

wie die Zahl der Vermittlungen. Auf 

der Angebotsseite sank die Beschäf­

tigungsquote von Jugendlichen sowie 

Frauen im mittleren Alter (Press Re­

lease, 20.10.03, www.info.gov.hk).

http://www.sars-expertcom.gov.hk/e
http://www.info.gov.hk
http://www.info.gov.hk
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Da für junge Arbeitssuchende die 

Arbeitsmarktlage immer noch nicht 

zufrieden stellend ist, wurde sei­

tens der Regierung das Trainings­

programm zur Beschäftigungsvorbe­

reitung Jugendlicher auf 18.000 Stel­

len pro Jahr ausgeweitet. Es richtet 

sich an 15-19-Jährige, denen in zwei 6- 

monatigen Ausbildungsphasen beruf­

liche Fertigkeiten und Sprachkennt­

nisse (Englisch, Mandarin) vermittelt 

werden, die Unternehmen in verschie­

denen Branchen besuchen, in öffent­

lichen Einrichtungen ein Praktikum 

machen und auch an Bewerbungstrai­

nings sowie Berufsberatungen teilneh­

men. Insgesamt 45.000 Jugendliche 

haben dieses Programm bereits durch­

laufen (XNA, 5.10.03).

An junge Arbeitskräfte zwischen 15 

und 34 Jahren richtete sich eine Um­

frage der Hong Kong Federation of 

Youth Groups, inwieweit sie bereit sei­

en, im Perlflussdelta in China zu ar­

beiten. Die Zusammenarbeit mit die­

sem Gebiet dürfte nach Abschluss 

des Closer Economic Partnership Ar­

rangement noch enger werden und 

schon jetzt arbeiten dort nach Re­

gierungsangaben 190.000 Hongkonger, 

davon 25.000 unter 29 Jahren.

Befragt wurden 1.501 Personen in 329 * 

Unternehmen. Nur 15% erklärten sich 

bereit, in China zu arbeiten, 53% lehn­

ten dies ab und 30% gaben an, noch 

nicht darüber nachgedacht zu haben. 

Zugleich bezeichneten aber 60% das 

Arbeiten im Perlflussdelta als künfti­

gen Trend und sogar 7 von 10 Befrag­

ten gaben an, eine Arbeit dort in Be­

tracht ziehen zu wollen, wenn in Hong­

kong kein Job zu finden sei. Als Grün­

de für die derzeitige Ablehnung wur­

den die fehlende persönliche Sicher­

heit und das langweilige soziale Leben 

genannt, was seitens der Federation 

auf fehlende Kenntnisse zurückgeführt 

wird (SCMP, 14.10.03).

Die Befragten zeigten bei ihren per­

sönlichen Angaben hohe Werte im 

Englischen, aber Schwächen im Man­

darin. In diesem Kontext sei er­

wähnt, dass seitens des Hongkonger 

Bildungsministeriums darüber nach­

gedacht wird, Mandarin zur offizi­

ellen Unterrichtssprache in Schulen 

zu machen und damit den Kanto- 

ner Dialekt zu ersetzen. Dies sei nach 

der Rückgabe an China nur natür­

lich“, so eine Sprecherin des offiziel­

len Think-tanks für die Sprachpoli­

tik. Ein Zeitplan liegt aber noch nicht 

vor. 1998 waren die englischen Schul­

bücher durch chinesische ersetzt wor­

den (WSJ, 21.10.03). -gs-

SVR Macau

30 Stellvertretender Staatsprä­

sident Zeng Qinghong in 

Macau

Der stellvertretende Staatspräsident 

der VR China Zeng Qinghong stat­

tete vom 17. bis 18. September Ma­

cau erstmals einen Besuch ab. An­

lass war die Unterzeichnung des „Ab­

kommens über engere wirtschaftli­

che Partnerschaft zwischen Festland­

china und Macau“ („Mainland-Ma- 

cau Closer Economic Partnership Ar­

rangement“, CEPA). Zu seiner Be­

gleitung gehörten u.a. Staatsrat Tang 

Jiaxuan (der frühere Außenminister) 

und Liao Hui, Direktor des Büros 

des Staatsrats für die Angelegenheiten 

Hongkongs und Macaus. Zeng traf mit 

Edmund Ho zusammen, besuchte die 

1981 gegründete Universität und die 

Hou-Kong-Mittelschule, die schon der 

frühere Staatspräsident und Partei­

chef Jiang Zemin Ende 2000 besucht 

hatte, und hielt auf dem von Edmund 

Ho gegebenen Begrüßungsbankett ei­

ne Rede über Macaus erfolgreiche Um­

setzung des Prinzips „Ein Land, zwei 

Systeme“. Schon im September war 

er während einer Inspektionsreise in 

Macaus Nachbarprovinz Guangdong 

mit Edmund Ho und Hongkongs Re­

gierungschef Tung Chee-hwa in Zhu­

hai und Shenzhen zusammengetroffen 

und hatte sich für die verstärkte Zu­

sammenarbeit zwischen dem Festland 

und den beiden Sonderverwaltungsre­

gionen (SVR) ausgesprochen. Ein Ziel 

dieser Inspektionstour war die För­

derung der Zusammenarbeit Guang­

dongs mit den beiden SVR. Zeng äu­

ßerte dabei die Hoffnung, dass die Ver­

antwortlichen in Guangdong der Zu- 

sammenmarbeit mit Hongkong und 

Macau genauso viel Aufmerksamkeit 

schenkten wie die Zentralregierung in 

Beijing. Guangdong müsse seinen geo­

graphischen Vorteil der Nähe zu Hong­

kong und Macau voll ausspielen und 

bei der Umsetzung des CEPA die Füh­

rung übernehmen. In seiner Rede auf 

dem Bankett pries Zeng Qinghong das 

CEPA als eine besondere Vereinba­

rung unter dem Prinzip „Ein Land, 

zwei Systeme“ und innerhalb des Rah­

mens der WTO. Sie sei ein weite­

rer Beleg dafür, dass die Zentralre­

gierung schon immer Hongkong und 

Macau dieselbe Aufmerksamkeit und 

Behandlung zuteil werden lasse. Je­

de Unterstützungspolitik und -maß- 

nahme, die die Zentralregierung auf 

Hongkong anwende, sei im Prinzip 

auch auf Macau anwendbar, wenn Ma­

cau dies als notwendig erachte. (Ma­

cau Government Information Bureau 

web site, www.gcs.gov.mo, 17., 18., 

23.10.03; Xinhua, 17.9.03, nach BBC 

PF, 18.9.03; Xinhua, 17.10.03, nach 

BBC PF, 20.10.03; XNA, 17.9., 17., 

18.10.03; RMRB, 18., 19.10.03) -ljk-

31 „Abkommen über enge­

re wirtschaftliche Partner­

schaft zwischen Festlandchi­

na und Macau“ unterzeich­

net

Das „Mainland-Macau Closer Eco­

nomic Partnership Arrangement“ 

(CEPA) nebst sechs Anhängen wur­

de am Nachmittag des 17. Oktober 

in Macau vom stellvertretenden chi­

nesischen Handelsminister An Min 

und Macaus Wirtschafts- und Finanz­

minister Francis Tarn unterzeichnet. 

Der Zeremonie wohnten der stellver­

tretende chinesische Staatspräsident 

Zeng Qinghong und Macaus Regie­

rungschef Edmund Ho bei. Der Han­

delspakt tritt am 1. Januar 2004 in 

Kraft. Nach der Liberalisierung der 

Glücksspielindustrie ist dies die zwei­

te große wirtschaftsstrategische Maß­

nahme der SVR Macau. Das CEPA 

zwischen Festlandchina und Hongkong 

war am 30. September unterzeichnet 

worden. Macau und Hongkong wird 

von Beijing durch das CEPA quasi ein 

Heimvorteil gewährt, bevor andere 

Länder und Regionen in zwei Jahren 

von der Mitgliedschaft Chinas in der 

WTO profitieren können.

Die Konsultationen über das Abkom­

men mit Macau hatten am 20. Juni 

in Beijing begonnen. In den vier Mo­

naten mit insgesamt fünf Gesprächs­

runden wurde schließlich in drei größe­

ren Bereichen des CEPA Übereinkunft 

erzielt: im Warenhandel, im Dienst­

http://www.gcs.gov.mo



